
takt Seite 2 Kundenzeitung Oktober 2013

Auch seine Frau Wanda 
Korfanty-Bednarek ist 
Künstlerin und bringt 
Kunst und Menschen zu-
sammen. In ihrer Kleinen 
Malschule fördert sie vor 
allem junge Talente auch 
aus sozial schwachen 
Familien. „Sponsoring ist 
ein Dauerthema bei uns. 
Wir suchen aber auch 
Leute, die eine Paten-
schaft übernehmen und 
den Malunterricht ihres 
Schützlings monatlich 
mit zehn, zwanzig Euro 
bezuschussen“, erklärt sie. 
Eine ordentliche Spende 
wird auch am 9. November 
erwartet – wenn Katja 
Werker zur Vernissage 
auftritt. Denn ein Ein-
trittsgeld wird nicht erho-
ben. Das Künstlerpaar ge-
rät ins Schwärmen: „Katja 
Werker hat schon mal ein 
Konzert in unserem Rüt-
tenscheider Vorposten, 
in der Galerie ‚dieserArt’, 
gegeben. Dort finden nur 
30 Leute Platz und viele 
waren enttäuscht, dass sie 
nicht dabei sein durften.“ 
Am 9. November dürfen 
sie! Katja Werker singt 

Arik mag seinen Job als 
Straßenbahnfahrer bei der 
DVG – das merkt man ihm 
an. Sein freundliches Lä-
cheln, seine sympathische 
Ausstrahlung und seine 
offene Art wirken anste-
ckend. „In diesem Beruf 
ist manchmal Fingerspit-
zengefühl gefragt“, verrät 
Arik und fügt ein schönes, 
deutsches Sprichwort an: 
„Wie man in den Wald ruft, 
so schallt es heraus.“ Will 
heißen, wenn man nett ist 
zu den Fahrgästen, hat man 
meist auch keinen Ärger 
zu befürchten. Er mag die 
Menschen und auch alle 
Kunden, am liebsten jedoch 

die kleinen Fahrgäste. 
Ihnen erklärt er auch gerne 
seinen Beruf oder zeigt 
ihnen das Fahrzeug. „Bei 
mir fuhr mal ein kleiner 
Junge mit, der hat fast 
geweint, weil seine Schuhe 
aufgegangen waren und 
er sie nicht selbst zubinden 

In Eugen Bednareks Stim-
me stimmt Begeisterung 
mit – und Bewunderung: 
„Unsere Schüler haben 
ein gewaltiges kreatives 
Potenzial. Seit Gründung 
unseres Projektes ZKE sind 
viele außergewöhnliche 
Werke entstanden. Und 
das oft neben oder inmit-
ten ihrer beruflichen und 
familiären Verpflichtun-
gen. Sie malen nicht nur 
sonntags ein schönes Bild, 
sondern interpretieren 
mit der Kunst ihr Leben.“ 
Welcher seiner Künstler-
schüler ihm besonders am 
Herzen liegt, darf man 

Bednarek aber nicht fra-
gen: „Das ist so, als würde 
man von Eltern verlangen 
zu sagen, welches ihre 
Kinder sie mehr lieben.“ 
Die Spätherbstausstellung 
zeigt vor allem Werke 
von Bednareks Meister-
schülern. Seine Meister-
schüler haben besondere 
künstlerische Leistungen 
erbracht. „Diese Auszeich-
nung betrachte ich als 
Ergänzung und Alterna-
tive zu den existierenden 
und sehr stark instituti-
onalisierten, staatlichen 
Kunstausbildungsnormen. 
Es gibt schließlich auch 
Leute, die sich aus unter-
schiedlichen Gründen nur 
in ihrer Freizeit mit Kunst 
beschäftigen können. 
Ihnen ermögliche ich, eine 

Urkunde zu erwerben, 
eine Auszeichnung, die sie 
bestätigt“, erklärt Bedna-
rek, der selbst ein Studium 
an der Kunstakademie 
Krakau absolviert hat und 
heute für die Kunst und 
mit ihr lebt. 

Bitte lächeln! Die Verkehrsunternehmen von Duisburg, Essen und 
Mülheim (DVG, EVAG und MVG) wollen das Verhältnis zwischen  
Fahrer und Fahrgast verbessern: mit einer breit angelegten Image-
kampagne. Für die Plakate wurden nicht etwa Models gebucht,  
sondern echte Fahrer fotografiert – wie Erdogan Arik.  

spricht, aber ich könnte 
ihm stundenlang zusehen 
und -hören!“ Und das 
könnte man tatsächlich, 
denn alleine in seinem 
Youtube-Kanal „musiktrai-
ning.de“ sind mittlerweile 
100 verschiedene Videos 
online. Darin erklärt Kau-

Und sieht dazu auch noch 
cool und sympathisch aus. 
Seine Internettexte spricht 
er frei mit wohlklingender 
Stimme – so dass sich die 
Kommentare weiblicher 
Fans schon mal so lesen: 
„Ich habe keine Ahnung 
von Musik oder wovon er 

ker am Keyboard sitzend 
musiktheoretische Begriffe 
wie Tonleitern, Skalen und 
Intervalle. Oder er entlarvt 
akribisch, wo Musiker wie 
Dieter Bohlen sich bei ihren 
Kompositionen großzügig 
bei anderen Musikern be-
dient haben. Was ihm auch 
schon mal das Attribut 
„Musikpolizist“ einge-
bracht hat. Auch Auftritte 
von Lena bei DSDS-Casting-
shows seziert er mit spitzen 
Ohren und scharfer Zunge.

„Wahrscheinlich ist mein 
Opa schuld“, erzählt das 
junge Musikgenie. „Der 
war leidenschaftlicher Sän-
ger und in diversen Chören 
aktiv. Mit sechs Jahren be-

gann ich Klavier zu lernen, 
mit sieben kam Schlagzeug 
dazu. Eine super Kombi-
nation aus Rhythmus und 
Melodie ist das!“ Die Musik 
wurde zur Leidenschaft 
und Berufung, Engage-
ments in Musikbands und 
freien Kabarettgruppen 
waren unausweichlich.

Um sich das trockene Büf-
feln für die Folkwang-Auf-
nahmeprüfung schmack-
hafter zu machen, begann 
der Student in spe, sich mit 
einer Webcam selbst zu 
filmen und seine Lernin-
halte einem imaginären 
Publikum als Lernvideo 
vorzusprechen. „Irgend-

wann stellte ich die Videos 
tatsächlich online und 
merkte, dass immer mehr 
Leute darauf klickten, sich 
das im Web tatsächlich 
ansahen.“ 

Die Videos kamen so gut 
an, dass Kauker immer 
mehr davon produzierte 

und sein immenses Wissen 
und Talent dazu nutzte, 
Musik anderer zu sezieren, 
zu kritisieren – aber auch 
angehenden Musikern zu 
erklären, wie die Stücke 
eigentlich gespielt und 
produziert werden. Kauker 
erklärt, wozu er gerade 
Lust hat – auch wenn es 

so belanglos wie lustig 
ist, dem geneigten Kon-
zertbesucher das richtige 
Klatschen „auf zwei und 
vier“ beizubringen. „Das 
Pädagogische ist schon 
mein Ding. Heute wird fast 
jedes Kind von den Eltern 
angehalten, ein Instrument 
zu spielen, gleichzeitig 
sind alle Kids im Internet 
unterwegs. Da liegt es 
nahe, über Musikunterricht 
online nachzudenken. 
Heute wird bereits so viel 
via Internet gelehrt.“ Doch 
Kauker wäre nicht Kauker, 
würde er sich nicht auch 
kritisch mit dem Interne-
tunterricht auseinander-
setzen. „Doch erst mal 
muss ich die theoretische 
Bachelor-Prüfung machen, 
da muss ich selbst noch 
ganz viel büffeln.“

Die Internet-Gemeinde 
kann sich wohl noch auf 
reichlich Kauker-Videos 
freuen!

Dirk Angenendt

www.youtube.com/ 
klauskauker
www.klaus-kauker.de

Spätherbst
Auf Zeche Königin Elisabeth in Essen-Frillendorf wird rund um Eugen 
Bednarek (Große Galerie) und Wanda Korfanty-Bednarek (Kleine Gale-
rie) seit Jahren Kunst gemacht. Erstmals veranstalten die beiden eine 
gemeinsame Spätherbstausstellung. 19 Künstlerinnen und Künstler 
zeigen von November bis Februar ihre Arbeiten. Zur Vernissage am 9. 
November wird die Sängerin / Songschreiberin Katja Werker auftreten.

konnte. Dann bin ich aufge-
standen und habe ihm ge-
holfen, die Schuhe zuzubin-
den. Danach ist er wie toll 
durch den Wagen gerannt 
und wurde plötzlich rotz-
frech. Da habe ich zu ihm 
gesagt: Wenn du dich jetzt 
nicht ruhig hinsetzt, mache 
ich dir die Schuhe wieder 
auf. Da war er dann brav“, 
schmunzelt Arik. 

Seit 40 Jahren  
in Duisburg
Geboren in Ankara, kam 
Erdogan Arik siebenjährig 
mit seinen Eltern und Ge-
schwistern nach Duisburg. 
Seitdem lebt die Familie 

dort: Seine Mutter und 
sein älterer Bruder wohnen 
im gleichen Haus, seine 
jüngere Schwester nur 
wenige Minuten entfernt. 
Der 47-Jährige ist verhei-
ratet und hat zwei Kinder: 
„Unsere Tochter ist 19 Jahre 
alt und heißt Rana. Sie hat 

Kauker
Er ist Multi-Instrumentalist, stu-
diert „Integrative Komposition“ 
an der Essener Folkwang Univer-
sität und moderiert eine eigene 
Rubrik im TV-Sender Kika. Für sei-
ne musiktheoretischen und -kriti-
schen Internetvideos kassiert er 
Preis um Preis, so auch 2012 den 
Grimme-Preis in der Kategorie 
„Wissen und Bildung“. Keine Fra-
ge, der Mülheimer Klaus Kauker 
(26) ist ein außergewöhnlich be-
gabter junger Mann.

Mülheim

Essen

gerade Abitur gemacht 
und wird jetzt Islami-
sche Theologie in Osna-
brück studieren. Unser 
Sohn Taha ist 16 und 
besucht die 12. Klasse“, 
erzählt der stolze Vater. 
Seine Frau betreibt eine 
Schneiderei mit dem Na-
men Änderungsatelier 
Rana: „Das hat bei uns 
in der Türkei Tradition, 
dass man das eigene Ge-
schäft nach dem Namen 
des Kindes benennt.“ 
Apropos Tradition: Die 
Familie spricht zu Hause 
türkisch; gegessen wird 
meist gemeinsam. „Bei 
meiner Mutter, meinem 
Bruder oder bei uns.“  
Dann kommen typisch 
türkische Speisen 
auf den Tisch: Mantı 
(gefüllte Teigtaschen), 
Karnıyarık (eingeleg-
te Auberginen) oder 
Suppe. „Kochen kann 
ich leider nicht, aber ich 
kann super essen“, lacht 
Arik und verrät, dass er 
am liebsten Spaghetti 

Sieht gut aus, hört scharf hin: Klaus Kauker.

Erdogan Arik: „Über ein freundliches Lächeln und ein nettes Hallo (auf türkisch Merhaba)  
freut sich natürlich jeder Fahrgast. Und der Fahrer übrigens auch.“

aus ihrem Küchentischal-
bum, begleitet von ihrer 
Akustikgitarre und Eugen 
Bednarek wird poetisch: 
„Ihre Konzerte sind berüh-
rende Zeugnisse eines von 
Kämpfen am Rande einer 
Existenz geprägten Lebens 
mit Liedern von Licht und 
Schatten. Sehr persönlich, 
melancholisch, aber eben 
auch kämpferisch!“

Manuela Raudasch 

1. Spätherbst 
Ausstellung
Zeche Königin Elisabeth
Schacht Emil
Elisabethstraße 31
45139 Essen-Frillendorf
9. November 2013 bis 
21. Februar 2014

Ausstellungs
eröffnung
9. November 2013,  
ab 16.00 Uhr 
Katja Werker, Solokon-
zert zum Küchentisch
album: 19.00 Uhr
Eintritt frei – die Kon-
zertbesucher werden 
für die Gage um Spen-
den gebeten.

Mit dem Projekt ZKE hat das Künstlerpaar Wanda Korfanty-Bednarek und Eugen Bednarek eine in 
Essen einzigartige Galerie geschaffen, „die Profi- und Amateurkünstler zusammenbringt“.

Duisburg, Essen, Mülheim




